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Die Industrie im Kriege.
Berlin , 28 . Sept . Die Norddeutsche Allgemeine

Leitung schreibt über : Die Industrie im
Kriege .

Als bei Kriegsbeginn die deutsche Industrie ihre
gesamte Leistung auf die Bedürfnisse des Krieges
einstellte , überwand sie mit bewunderungswürdiger
Energie die Hemmungen , die der Umschwung der
Dinge mit sich brachte . Unvorbereitet traf sie der
Krieg und dennoch vollzog sich die Einstellung ihres
Riesenräderwerks auf die Kriegsbedürfnisse niit er -
Männlicher Präzision . Die Folge dieser schnellen und
gediegenen Organisationsarbeit war der große indu-
strielle Vorsprung , den einzuholen unsere Gegner
" och heute sich vergeblich bemühen. Dieser Vorsprung
erscheint uiuso bemerkenswerter, wenn man die
Schwierigkeiten unserer Rohstoffversorgung berück-
uchtigt , im Gegensatz zu unseren Gegnern , denen
über die ihnen offenen Meere alles in reichstem
Maße zufloß . Mit der Ausdehnung der Kriegs -
Schauplätze und der Steigenmg der Kampfhand¬
lungen stiegen fortgesetzt auch die Anforderungen an
unsere Industrie . Sie wuchsen in besonderem Maße
weiter durch das Hinzutreten neuer Feinde . Auch
der Laie mag eine dunkle Vorstellung haben von den
Erfordernissen unserer Millionenheere an Waffen ,
Munition , Ausrüstung , Bekleidung, Sanitätsmate -
Nal usw . Eine volle Würdigung der gewaltigen
industriell? !! Leistungen, die ihre Befriedigung er-
«orderten , an der Hand von Zahlen , muß einer spä-
teren Zeit vorbehalten bleiben. In ihren Verlust-
Alffern haben unsere Feinde heute vielleicht noch die
?este Statistik für die Leistungen unserer Rüstungs¬
industrie . Umso höher müssen diese Leistungen ein -
geschätzt werden, wenn mau berücksichtigt, daß unsere
Industrie nicht nur den unübersehbaren Bedarf der
eigenen Heere zu decken hat . sondern auf ihre starken
Schultern auch unsere tapferen Verbündeten , Bulga -
Neil und die Türkei zum größten Teile angewiesen
l' "b -

. u »k¥ größter Verbündeter Oesterreich -Unggrn
iim .w ai eine glänzende Wasfcn -Fndiistrie —

" braucht nur den Namen Skoda neben Krupp
« u nennen —. aber in einzelnen Zweigen hat d ! e
oeiltsch« Industrie auch ihrer österreichischen Schwe -

kameradschaftlich zur Seite stehen müssen . Na-
utrhch treten die Lieferungen an unsere Verbündeten
gegenüber dem deutschen Heeresbedarf weit zurück.
, Was Deutschlands und seiner Verbündeten Wehr-
«rast in fortgesetzt steigenden ! Maße erforderte , dem
ist unsere Industrie restlos gerecht geworden . Und
nicht nur das . Sie hat es verstanden , unser Kriegs -
waterial andauernd zu vervollkommnen und Neu-
heiten an Kampfmitteln hervorzubringen , die uns
° nch fernerhin eine Ueberlegenheit über unsere
Feinde sichern. Auf immer härtere Probe wird ihre
Leistungsfähigkeit gestellt werden. Noch ist nickt ab-
Zusehen, wann der Höhepunkt industrieller Leistung
erreicht sein wird . Doch was auch kommen mag , wir
haben die beruhigende Gewißheit , daß Deutschlands
Industrie allem gewachsen ist.

' . Vor Kurzein hatten die Militär -Attachees der neu-
tralen Staaten Gelegenheit, in unseren Industrie -
Untren die Riesenwerkstätten zu besichtigen , in denen
jjte deutschen Waffen gehämmert werden. Es ist gut,
jtaß auch der rumänische Militärattachee an dieser
Besichtigung teilnahm , bis ihn der Treubruch seiner
Legierung aus dem Kreise der neutralen Offiziere
l'

,' ef. Mag er nun dem nenen Gegner Deutschlands
ein Bild gebe» von der Schaffenskraft der deutschen
Kriegsindustrie . Wenn es nötig wäre , das deutsche
Alk über die Leistungen seiner Industrie aufzu¬
boren , man brauchte ihm nur die neidvollen Aeuße -
Zungen unserer Gegner vorzuhalten .

Immer krainpfhaster bemühen sich unsere Feinde,
^e »e Völker in ihren Kreis hineinzuziehen in der
Algerischen Hoffnung , durch die Ueberzahl die
putsche Kraft zum Erliegen zn bringen . Sie Haben
! u ihre Rechnung nicht die Tapferkeit der gutgeführ -
Iei< deutschen Heere eingestellt, ebenso wenig aber
?"ch die elastische Kraft des deutschen Volkes und der
putschen Industrie , jener Kraft , die an
ledern neuen Gegner wächst ! Kein guter
Deutscher zweifelt heute an einen! für uns siegreichen
^ " de des Weltkrieges. Dieser Endsieg wird neben
Unserem tapferem Heer seiner treuen Helferin , der
Industrie . zn danken sein . Auch sie ist .

mobil wie
'/ •fei- Heer und auch sie wird nicht eher ihr Kriegs -
'eid ablegen, als bis Deutschlands Sieg gesichert ist.

Inmitten inancher Gegensätze , die ^in einem großen
7?^ tischen Genieinwesen nie ausbleiben , wird es für

le deutsche Industrie ein Ansporn sein , zu wissen,
nicht nur die Heeresverwaltung , deren eigenstes

r erzeug sie ist , und die ihr stets Anerkennung zollte ,
> uoern daß auch ganz besonders die Oberste Heeres-
^ •" ing ihre Leistungen vollauf zu würdigen weiß.
« ^ .Schnelligkeit , die Sicherheit und die gute Ouali -

ihrer Arbeit machen der Heeresleitung den Arm
die Verwirklichung weitausfchauender Pläne ,

^
•chcitzt sie als Kraftquelle ihrer Erfolge .

von Deutschlands Industrie in diesem Kriege
• worden ist, wird nicht vergessen werden.

, 1 irgend in ihr tätig war , sei es als Kaufmann ,
* ieu

.
r oder Arbeiter , sei es am Hochofen , im

SKWr -I tn
. der Werft , sei es in der Gießerei oder

itünW ihnen allen gebührt der Dank des Vater -

Deutscher Sparer , zeichne Kriegsanleihe , hinüenburg erwartet es von vir !

Ein Großkampstag nördlich öer Somme ; öie feinölichen
/ tngriffe wurden abgeschlagen. Die Schlacht Kauert an.
Neue Erfolge an öer russischen unö siebenbürgischen Iront.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier «
Gros ; es Hauptgartier , 2. Oktober.

(W . T .B. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Gcueralfeldmarschalls

Kronprinzen Rnpprecht von Bayern .
Auf dem Schlachtselde nördlich der Somme war

ein Großkampftag ! Auf über 2g Kilometer breiter
Front zwischen Thi 6 pvaI und Ranron rt
brachen die Engländer und Franzosen nach äußerster
Steigerung ihres Vorbereitungsfeuers znm Angriff
vor. Vielfach erfnhren sie bereits durch unsere gut
geleitete Artillerie blutige Abweisung, eingedrungene
Abteilungen unterlagen im erbitterten Nahkampf
nnserer unerschütterlichen Infanterie . Hart nördlich
der Somme wurde ein französischer Teilangrisf
abgeschlagen .

Die Schlacht dauerte die Nacht hindurch fort und
ist noch im vollen Gange.

Südlich der Somme teilweise lebhafter Ar-
tilleriekampf.

Herircisgruppe Kronprinz .
Nördlich von L e M e s n i l (Champagne) brachte

eine deutsche Erknndungsabtcilung auf einer ge -
lnngenen Unternehmung einen Offizier , 38 Mann
gefangen ein.

*
Militärische Anlagen von Calais wurden von

einem unserer Luftschiffe angegriffen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GcneralfeldmarschaNs

Prinzen Leopold von Bayern .
Westlich von L n ck nahm die Fenertätigkeit

ständig zu. Ansähe zu feindlichen Angriffen er -
stickten in unserem Sperrfeuer . Auch die Versuche

der russischen Artillerie , die Infanterie durch ihr
auf die eigene » Schüticngräbc» gerichtetes Feuer
vorzutreiben , änderte hieran nichts. Bei W o j n i n
entspanne» sich kurze Nahkämpfe.

De!r von Generalleutnant M e l i o r geführte
Gegenstof; führte zur Wicdcrcroberung der von den
Russen am 30. September genommenen Stellung
nördlich dfr Graberka . Der Feind lieh über
1500 Gefangene in unserer Hand . Seine Versuche ,
uns wieder zurückzuwerfen , sind ebenso wie seine er-
»eutek Angriffe beiderseits der Bahn B r o d y—

Lemberg gescheitert , wo über 200 Gefangene ein -
gebracht wurden.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Der Kampf nahm östlich der Zlota - Lipa um
geringe, von den Russe » genommene Stcllnngs -
teile seinen Fortgang .

Kriegsschanplal; in Siebenbürgen.

Beiderseits des Gr . Kokel haben bic! Rumänen
Gelände gewonnen. Bei und nördlich von Orfova
hatten Angriffe nnserer Verbündeten Erfolg . Im
H ö tz i n g e r (Hatfzeger) Gebirge wurden feindliche
Angriffe beiderseits des Strell - Sztrigh - Talcs abge -
schlagen, die O b o r o c a -Höhe wurde von österrei-

chisch-nngarische » Truppe » genommen.

valkankriegsschaupkatz.
Heeresgruppe des Generalseldinarschalls

von Mackensen .
Endlich von Bukarest haben feindliche Truppen

auf dem rechten Donannfer Fuß gefaßt.
Südwestlich von Topraisar wurden Angrifft

des Gegners abgewiesen .
Mazedonische Front.

Die heftigen Känlpfe am Kajmakcala» da,lern all .
Nordwestlich des Tahinoö -Sees werden auf das öst -
liche Strnma -User vorgedrungene englische Abtei-
lnngen angegriffen.
Der Erste Gencralqnartiermeistcr : Ludendorff .

Der Krieg zur See .
Kopenhagen, l . Oktober. ( W .T .B .) Wie an» .

Drontheim gemeldet wird , ist der der NordenZ- '
fietdske Danipfschiffahrtsgesellschast gehörend«
Dampfer „Rolf Jarl " ( 1265) Tonnen ) vor der
Murmanküste torpediert worden . Der Dampfer
„Roald Jarl " derselben Gesellschaft lief gestern in
Honningsvaag mit der geretteten Besatzung ein .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Zum Sieg bei Hrrmnnnstadt .

Amsterdam, l . Oktober. (W .T .B .) Nieuwe van
den Dag schreibt : Wenn der Berliner Bericht über
einen entscheidenden Sieg bei Hernrannstadt richtig
ist, so haben die Rumänen hier eine gewaltige
Schlappe erlitten . Die Wirkung wird sich aber na-
türlich auch an Fronten zeigen , die an sich wichtiger
sind als die Front in Siebenbürgen . Außerdem wird
'der Sieg auch eine politische Wirkung haben, denn
für die Venizelisteu in Griechenland ist ein Sieg
der Zentralmächte im Osten gerade in diesem
Augenblick eine unangenehme 'Sache. Es ist hier
zum erstenmal seit der Schlacht von Tannenberg
eine Armeegruppe umzingelt worden und zur lieber-
gäbe oder Vernichtung verurteilt .

Budapest, 1 . Oktober . (W .T .B .) 'Sämtliche
Blätter geben in begeisterten Artikeln ihrer Freude
über den großen Sieg bei Hernrannstadt Ausdruck
— Der Pester Hirlap schreibt : Der Sieg bei
Hermannstadt ist sowohl aus strategischen als auch
aus politischen Gesichtspunkten von hervorragender
Bedeutung . Die Leistung 'der Truppen wurde nur
durch die Findigkeit der Heeresleitung übertroffen .
Das Blatt schließt : Indem wir mit stolzer Genug -
tuung der Tapferkeit der ungarischen Helden ge -
'denken , schließen wir mit dankbarer Anerkennung
mtcf) i>u; deutschen Helden in unser Herz ein, die von
weiter Ferne herkamen, um für unser Vaterland zu
kämpfen. — Pester Lloyd schreibt : Die rumänischen
Träume sin'd rasch und kläglich zerflattert . Man
hat Verrat gesät und erntet den eigenen Zusammen-
bruch. In Siebenbürgen sollte glorreich Rumäniens
neue Sonne aufgehen . Heule aber dämmert in
Bukarest schon die düstere Ahnung aus, daß dem zum
Verräter gewordenen rumänischen Staat in Sieben -
bürgen das Grab geschaufelt wird .

Rumänische Verluste.
Berlin , 2 . Oktober. Verschiedene Morgenblätter

beziffern die Verluste der rumänischen Armee auf
71 000 Mann und 3200 Offiziere.

Von der Berliner Mission in Ostafrikn.
Berlin , 30 , September . (W .T .B .) Bei der Ber¬

liner Missio n , 'die am 2 . Oktober das 25jährige
Bestehen der o st afrikanischen Arbeit feiern
sollte , sind jetzt aus dem Gefangenenlager in Blan -
ftzre Nachrichten eingegangen, die bestätigen, daß
Mit den anderen deutschen Familien ihre sämtlichen
Mj as s a - M i s s i o na r e in die 'Gefangen -
schart abgeführt worden sind . Am 2. August wa-
jvi, hereits Gl Männer , Frauen nnd Kinder von der
Berliner Mission inBlantyre eingetroffen ' wei -
tere Transporte waren unterwegs . Die Missions-
statiyuei, sind in Militärstationen umgewandelt .
Die Missionare dursten nirr 'das bescheidenste Hand-
gri ' äck nlitnehmen . Aller sonstiger Besitz und daS
getarnte MlssionLeigentum blieben in den Händen
oer 'Eroberer und , nach dein zu urteilen , was noch
vo? 'den Augen der Missionare geschah , ist alleS
verloren . Die Mi '̂ionsangehörigen >varen , soweit
die Nachrichten reichen , - noch sämtlich am Leben ,
mH Ausnahme der um die Kolonie hochverdieUten ,
auch in heimatlichen Missionskreisen weithin be>
formten Niassabundschwester Anna Böblan , die
sckwt im Sonnner 1915 dem Fieber erlag . ?kn
Blantyre wenden die Männer von den Frauen und
'Kadern getrennt gehalten : doch dürfen verheiratete
Mi ^ionare täalich ihre Famil ' en besuchen. Di ^ Be-
Handlung und Vervfleauna ist befriedigend. Blan -
tvre. ist gesund aeleaen ; es ist also kein G ''nnd ' nr
Sorge UM die Gefangenen vorhanden , ^ i " Mis-
fionsarbeit war bis zum ?tnni , wo der ^ eind «in -
brach , in gutem Ganae aewesen . Die Missionare
erwarten auch ^i 'versich^lich . daß di -> Gemeinde«, die
sich in 'den ersten beiden KriegK^ahren trefflich f>e -
wälirt haben, die harte Probe der jetzigen ? age
überstehen werden.

Die Kriese im französischen Transportwrsetk .
Bern , 2 . Okt . (W .TB .I Ein an einer nroR

'ert
Trans ^ ^ '^aeseNschakt ftp ^etlrcfe1' ^ " NnfttteTTer ' saaie
einem Mitarbeiten de® be «,i !alich Krr ^ chwte*
rigkeiten , die inr französischen TrantzHort>'.""' en Hit
einer Krise aeftihrt h -' ^en . n ,a . ! Die aea^ n^ rtige
Lage kann n ' ckit ohne Ächädianna der wirtschaftlichen
^ nte^osson sartdauern . D^ e Sicherbe it . die
M o b l s a b v t nnd die P. tt ? u n f t d e f; Lande s .
vielleicht sogar e r A uSgavo des
Krieges , s' nd dadurch in ^ r a g e g e [)• e l 1 <̂ 5
vergeht ^kein Tag , wo lischt Kaufleuts und Indu -



stund' nicht dafür . Morgen machst Du Dich bereit
zur Abfahrt . Wohin , erfährst Du schon zeitig genug .
Die Mutter muß beim kranken Otto bleiben , so muh
halt ich mich opfern und ich Dich expedieren . Frohwerden wir sein , wenn wir Dich eine Zeitlang nicht
sehen . Du Straßendirn '

, Du . . ."
In einem neuerlichen Zornesanfall schob HerrRaimund seine Tochter heftig zur Tür hinaus . Die

zwei Lauscherinnen hatten kaum Zeit , schnell im
Dunkel des Flures zu verschwinden. Liese schaute
nicht rechts, noch links , sondern verschwand lautlos
in einem Kämmerchen. Ohne Tränen sank sie auf
die Kissen ihres Bettes und blieb hier etwa eine
Stunde dumpf brütend liegen .

Ihr ertrotztes, erlistetes Vergnügen hatte ein tra-
gischeres Ende gefunden , als sie gedacht . Also fort
sollte sie ! Wohin wußte sie gar nicht. Wie über eine
Sklavin wurde über sie verfügt . Ein wilder Zorn
war in ihr , aber ein ohnmächtiger. Sie konnte die
.Ketten nicht sprengen , mit denen sie gefesselt war.
Dazu der Schmerz um die Liebe , die nun ein Ende
haben mußte . Wie würde er ihr Verschwinden auf '
nehmen ? Wird er ihr treu bleiben ? Die Szeneniit der hübschen Schneiderin trat ihr vor die Seele .
Ach, bis sie selbständig handeln konnte, mußten nock
sieben Jahre vergehen . So lange wartet ein Vik '
tor Weyer nicht. Das Bewußtsein hatte sie . Sie
verwünschte ihre Jugend , ihr Schicksal — ihre Eltern ,
die sie als die alleinigen Urheber ihres jetzigen UN'
glücks betrachtete. Sie war jetzt ganz das Kind ihrer
Mutter : maßlos , rücksichtslos, einsichtslos .

Endlich erhob sie sich und begann das Kostüm ab -
zulegen und verfiel dann in einen tiefen , tra um«
losen Schlaf .

(Fortsetzung folgt .)

Arielle , die größtenteils für die nationale Vertei -
ldigung arbeiten , uns mit Klagen und Beschwerden
überhäufen , weil wir die für sie angekonimenen
Rohmaterialien und Kohlen nicht liefern können.
Nicht selten werden wir auf Schadenersatz verklagt .
Womit aber sollen wir sie zufrieden stellen , wenn
uns Wagen und Pinassen fehlen ? Andererseits er-
leiden wir bei ausgeschifften Waren , die durch die
Unbilden des Wetters Schaden leiden oder zu
Grunde gehen , ungeheuere Verluste und haben er-
hebliche Unkosten für Schiffe , die infolge Mangels
an Personal , Arbeitskräften und Raum nicht ausge -
laden werden können.

Telcgrammwcchscl zwischen dem Zaren und dem
König von England .

London , 10 . Oktober. (W.T .B .) Reuter . Der
Zar telegraphierte an den König von Eng -
l a n d die herzlichsten Glückwünsche zu den groß -
artigen Anstrengungen der englischen
Truppen in der S o m m e - Schl a ch t. Der Königdankte dem Zaren in seiner Antwort lebhaft für die
Glückwünsche gelegentlich des im Zusammenwirken
niit den tapferen französischen Verbündeten voll -
endeten Erfolges .

,00*

Sulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 2 . Okt. (W .T .B .) Bulg . Tel .-Ag . Gene -

ralstabsbericht vom 1 . Oktober . Mazedonische
Front . Im Westen und im Osten von Lcrin
(Florina ) schlug unsere Infanterie die A n -
griffe des Fe indes ab . Nördlich vom Dorfe
Armensko , beim Dorf Kruschograd und in der Ge¬
gend des Dorfes Sowitsch fanden um Äen Besitz der
Höhe des K a i m a k c a l a n erbitterte
Kämpfe statt. Im Moglenciatal lebhaftes Artil¬
leriefeuer . Angriffe des Feindes gegen die Höhe
Bojuktafch scheiterten vollständig . Auf beiden Sei -
ten des Wardar schwaches Geschützfeuer. Am Fuße
der Belasica -Planiim Ruhe . An der Struma -
front lebhaftes Artilleriefeuer , unter dessen Schutz
mehrere feindliche Bataillone gegen die Dörfer
Kradschakoei und Komarian vorgingen Sie wur -
den durch das Feuer unserer Artillerie angehalten .
Der Kampf dauert noch an . An der A e g ä i s ch e n
Front beschossen mehrere feindliche Kriegsschiffe
heftig die Höhen nördlich des Dorfes Orfano . Das
Dorf Lungor wurde durch die Beschießung in
Brand gesetzt und zerstört . — Rumänische
Front . An der gesamten Front herrschte Ruhe .
Die Lage ist unverändert . In 'der Umgebung 'des
Dorfes Beybunar (in der Gegend von Kurtbunar )
schössen wir ein feindliches Flugzeug ab . Die beiden
Flieger sind wohlbehalten .

~ ( 0 )-

A

Der Krieg im Grient .
Türkische Kriegsberichte .

Äonstautinopcl , 30 . Sept . (W.T .B .) Das Haupt -
auartier meldet : An der Front von Fellahie be-
schössen wir am 29. September erfolgreich feindliche
Lager . PerfischeFront : Russische Streitkräfte ,die südlich Sekis , fünfzig Kilometer südöstlich von

andschbulack lagerten , wurden angegriffen und in
ie Flucht getrieben . Die Ortschaft Sekiz wurde

in der Nacht vom 26 . zum 27 . September von uns
besetzt . An der K a u k a s n s f r o n t fanden Pa -
kouillengefechte statt. An einigen Kampfabschnitten
{rat die beiderseitige Artillerie in Tätigkeit . Am
28. September versuchte eine Anzahl Banditen unter
dem Schutze von Torpedobooten und von einigen
Segelschiffen im Golfe von Tfchenderli an
Land zu gehen , wurde aber mit Verlusten für sie
vertrieben . Am 29 . Septeniber warfen wir Ban -
diten zurück , die man unter dem Schutz von sechs
Kriegsschiffen im Golf von K a u l u k zu landen
versuchte und fügten ihnen Verluste zu. An den
anderen Fronten kein wichtiges Ereignis .

Konstantinopel , 2 . Oktober . (W.T .B .) Amtlicher
Bericht : Auf dem rechten Flügel hat ein über-
raschenver Angriff , den unsere Aufklärungspatrouil -
len gegen feindliche Lager ausführten , Erfolg ge-
habt. ' Auf dem linken Flügel schlugen unsere
Aufklärungspatrouillen überlegene feindliche Streit -
kräfte, die sich näherten , zurück und erbeuteten eine
Anzahl Waffen und Grabenkampfwerkzeuge . Kein

wichtiges Ereignis von den übrigen Fronten . Un -
sere an der galizischen Front kämpfenden
Truppen schlugen tapfer und nach einem erbitterten
Kampf , der den ganzen 30 . 'September andauerte ,einen heftigen Angriff ab, den die Russe» Mit
frischen , den unseren viermal überlegenen , ganz
plötzlich herangeführten Kräften unternommen hat-
ten . Es gelang den Russen anfangs an zwei Stel -
len , einmal bei Novo Grobl , das anderemal nördlich
von Molhot » in vorspringende Teile unseres Gra -
bens einzudringen . Sie wurden aber daraus in -
folge eines Gegenangriffes unserer Truppen gewor -
fen , die unsere Stellungen vollständig vom Feinde
säuberten und ihm 89 Gefangene abnahmen . Dieser
Angriff war vom Feind , der ganz frische Truppen
herangeführt hatte , mit einer wuchtigen Kraft aus -
geführt worden . Die Tatsache, daß der Angriff so
abgeschlagen werden konnte, ist von besonderer
Wichtigkeit.

( © )

Chronik .
Auv Öoden.

# , Bruchsal , 28 . Sept . Schon seit längerer Zeit kann
man an öffentlichen Kassen die Wahrnehmung machen ,
daß das gemünzte Geld immer mehr aus
dem Verkehr verschwindet . Dies legt die Ver -
mutung nahe , daß ein großer Teil des Publikums
größere Barbestände zu Hause liegen hat . Dem Rufe
des Reiches : „ alles Gold zur Reichsbank " dürfte das
deutsche Volk fast vollständig nachgekommen sein . Viele
ängstliche Personen dagegen scheinen , einen beträchtlichen
Kassenvorrat in Silber angehäuft zu haben um , wie sie
sagen , . Geld zu haben , wenn der Feind etwa ins Land
käme . Dieses Gobaren ist in verschiedener Hinsicht ver -
werflich . Einmal schädigen sie das Reich , welches immer
mehr Papiergeld zur Befriedigung des Bedürfnisses an
Zahlungsmitteln auszugeben gezwungen ist. Daneben
ist es mindestens unvorsichtig gehandelt , mehr Geld im
Kasten liegen zu haben , a !S unbedingt notwendig ist.
Angenommen , die Feinde würden unsere unerschütter -
lichen Truppen wirklich überwältigen und ins Land ein -
brecheil , so wäre das umherliegende Bargeld das erste ,
was gefährdet wäre , während beispielsweise die Sicher -
heit der Spargclder durch die Stadtgemeinde aus jede »
Fall verbürgt ist . Und drittens schädigen sich diese
ängstlichen Gemüter selbst dadurch , daß ihnen die er -
wähnten Gelder keinerlei Zinsen bringen . In dankens -
werter Weise hat ja die hiesige städtische Sparkasse
welche von der Großh . Regierung als mündelsicher er -
klärt ist, mit Wirkung vom 1. Januar d . I . an die täg -
liche Verzinsung sowohl für Einlagen als auch für
Rückzahlungen eingeführt und dadurch die Gelegenheit
geschaffen , auch Gelder , die nur vorübergehend entbehrt
werden können , nutzbar anzulegen . Ja ! sagt da mancher
Landwirt , ich habe wohl einige hundert Mark für ein
verkauftes Pferd oder ein Rind da liegen , ich muß aber
gelegentlich wieder eines kaufen oder es bietet sich Ge -
legenheit , ein geeignetes Grundstück zu kaufen und da
brauche ich das Geld bald wieder . Trage ich es aber zur
Kasse, so muß ich im Bedarfsfalle kündigen . Auch hierkommt die städt . Svarkasse weitgehendst entgegen . Be -
träge bis zu 1000 Mark werden zur Zeit ohne jede vor -
herige Kündigung ausbezahlt und in dringenden Fallen
auch größere Beträge . Es ergeht daher nochmals die
Mahnung und ganz besonders an die Landleute : Laßtkein Geld nutzlos zu Hause liegen , sondern bringt es zur
Sparkasse oder zahlt es als Spareinlage mit einer Post -
scheckzahlkarte ein — Konto Nr . 4885 . — Ihr nützt da¬
durch Euch selbst und dem Reich .

) ( Heidelberg , 1 . Oktober . Der Bürgeraus -
f chuß hat beschlossen , daß der Betrieb des Stadt -
theaters auch im nächsten Winter durch Gast -
spiele der Hoftheäter Darm stadt . Mann -
heim und Karlsruhe ausrecht erhalten bleibt .
Zu diesem Zwecke wurde eine Garantiesumme von
19 999 Mark bewilligt . Für Kriegsaufwendungen
wuvde ein Kredit von 1 Million Mark genehmigt .
Zum Abschluß eines Pachtvertrages , durch den die
Stadt Pächterin des Hofguts Neidelsbach
bei Eubigheim werden foll . wurde vom Bürgeraus¬
schuß die Genehmigung erteilt .

. : . Walsach, 1. Oktober. Die Bürgeraus -
s ch u ß s i tz u n g beschloß zur staatlichen Hunde -
st e n e r den höchstznlässtgenZuschlag von 4 Mark zu
erheben. Weiter genehmigte der Ausschuß einstim -
niig die SumMe von 25 999 Mark zur Zeichnung
für die 6 . Kriegsanleihe .

) ! ( Radolfzell , 1. Oktober. Ein Fischer fing im
Bodensee eine Forelle im Gewichte von 18
Pfuud ^

- : - Konstanz I . Oktober . Groß Herzogin
Luise hat für das Tagesheim für Ver -
w u u d e t e 199 Mark gespendet.

Kriegsanleihe .
: : Karlsruhe , 2 . Okt . Die Hilfskasse b a d i' sche r

Lokomotivführer und Heizer hat zur fünften
Kriegsanleihe 50 000 Mark gezeichnet . Zu den vorher -
gehenden Anleihen 130 000 Mk ., zusammen 180 000 Mk.

) : ( Billingcn , ! . lt . Die Spar - und Wai -
s e n k a s s e zeichnete für sich und ihre Einleger auf
die Kriegsanleihe 2^ Millionen Mark, dar-
unter 159 999 Mark für die Stadtgemeinde . Der
Betrag dafür wud durch einen außerordentlichen
Holzhieb von 19 999 Festmetern aufgebracht wer -
den.

) >( Schopfhcim , 1 . Oktober . Die Handelskammer
für die Kreise Lörrach und Waldshut wandte sich
am 28 . Septeniber im Interesse einer ausgiebigen
Beteiligung der bezirkseingesessenen Firmen an der
fünften Kriegsanleihe mit folgendem Auf -
ruf an diese Firmen . „Kausleute ! Industrielle !
Ein voller Erfolg du Kriegsanleihe sichert Euch
Euer wirtschaftliches Dasein ! Ein Mißerfolg der
Anleihe bedroht Cuern 'Besitz ! Darum zeichnet!
Zeichner ans Eigennutz ! — Aber zeichnet."

)9( Konstanz, 1 . Oktober. Im Kre i£ e Kon -
stanz sind folgende Zeichnungen von Sparkassen
erfolgt : Sparkasse Konstanz 3 999 999 Mark, dazu
sonstige Zeichnungen in Konstanz 7 199 999 Mark,
Sparkasse Bonndorf 2 999 999 Mark , Sparkasse
Engen 1 999 999 Mark , Sparkasse Singen 1 999 999
Mark , Sparkasse Heiligenberg bis zu 1599 999 Mk. ,
Sparkasse Ueberlingen bis zu 1 399 999 Mark , Spar -
kasse Donaneschingen mindestens 2 999 999 Mark,
Sparkasse Radolfzell 1 599 999 Mark , Sparkasse Sa -
lem 1 599 999 Mark , Sparkasse Psnllendorf minde¬
stens 1499 999 Mark.

Kriegstagmig des Badischen Baucrnvereins .
: : : Rastatt , 30 . Sept . Am Sonntag fand dahier in

der „Krone " eine Kriegstagung des Badisch eu
Bauern - Vereins für die Orte der Umgegend statt .
70 Ortsvereine waren durch ihre Vorstände vertreten ,
ein Beweis , daß das Bedürfnis zum gegenseitigen Aus -
tausch der Wirtschaftserfahrungett im Kriege ebenso
rege ist als im Frieden . Herr Geschäftsführer D i -
s ch i n g e r von der Zentrale in Freiburg gedachte in
kurzen Worten der großen deutschen Erfolge in den ver -
gangenen Kriegsjahren , welche uns allen Anlaß geben ,
auf das Erreichte stolz zu sein . Er forderte zu weiterem
freudigen Durchhalten auf , das uns durch die sehr
günstige Lage unserer Volkswirtschaft nicht schwer fallen
könne . Nur ein siegreicher Friede könne der Landwirt -
schast von Nutzen sein , deshalb soll jeder seinen festen
Siegesw ' llen durch Zeichnung auf die Kriegsanleihe be-
weisen , sie trage wesentlich zur Verkürzung des Krieges
bei . Weiter wurden eingehende Mitteilungen gemacht
wegen Beschaffung des nötigen Saatgutes für die Früh -
jahrsbestellung . Jetzt schon müssen die notwendigen
Mengen sichergestellt werden , ganz besonders gelte dies
beuer von den Scratkartosseln , zu deren Beschaffung
Redner vor kurzem bei einer Besichtigungskommission
in Norddeutschland war , so daß er aus Erfahrung über
alles Wissenswerte Aufschluß geben konnte . Wegen Be -
zug von Kunstdünger galb Herr Dischinger eine allge -
meine Uebersicht über die Lage auf dem Düngermarkt ,
welche. wie bei den Futtermitteln , dem heutigen Be -
darf nicht entspricht . Besonders sei die Anwendung von
Kainit und 40prozentigem Kalisalz zu empfehlen , über
deren Anwendung Redner bemerkenswerte Erläute -
rungen gab . Nach einer ausgiebigen Aussprache ging
d ^e vom Geiste gemeinsamer Kriegsarbeit getragene
Versammlung auseinander . Die gleichen Fragen be-
bandelte eine gleichzeitig dbgebaltene Versammlung in
Waghäusel unter dem Vorsitz des Herrn Bezirks -
Vorstandes R i p p l i ng e r - Oberhausen . Von der Zen -
trale und vom Lager Rheinau beantworteten die an -
wesenden Vertreter die Anfragen über Saatgut -, Kunst -
dünger - und Futtermittelbezug .
Baden auf der Ausstellung für Kriegsfürsorge Köln 1915.

Unter den deutschen Bundesstaaten , die auf der Aus -
stellung für Kriegsfürsorge in Köln wegen ihrer reich-
haltigen Vertretung eine » besonderen Platz einnehmen ,
befindet sich auch das Großherzogtum Baden . In der
Abteilung für Arm - und Beinverletzte hat die L a z a -
retschule des orthopädisch -neurologifchen Lazaretts in
M a n n h e im unter Leitung des Stabsarztes Dr . A.
Stoffel ausgestellt ; sie zeigt in ganz hervorragendem
Matze die Heilwirkung der Heilwerkstätten . Wir finden
hier Arbeiten , die sich auf die verschiedensten Gebiete
verteilen , wie Schreinerei , Holzschnitzerei , Modellierunter -
richt , Buchbinderei , Schlosserei , Bandagenwerkstätte ,
landwirtschaftliche Arbeiten , Schuhmacherei usw . Die
Arbeiten sind teils einfacher Art , teils stellen sie an die
Leistungsfähigkeit und Begabung des Verletzten besondere
Anforderungen . Die Anlernung erfolgt an allen mög -
lichen Behelfen , wobei besonderer Wert auf die Wieder -
erlangung der Gelenkigkeit bei Gliederverletzten gesehen
wird . Handgriffe , die für den für Kviegsverletzte geeigneten
Beruf in Frage kommen , bilden die Grundlage des An -
lernens . Mit dieser Methode sind bisher die besten Er -
folge erzielt worden , ganz gleich, ob es sich dabei um

Lähmungen , Verstümmerlungen oder Versteifungen
handelt . An zahlreichen kunstgewerblichen und sonstigenArbeiten wird der Nachweis erbracht , daß durch die Be-
schäftigung in den Heilwerkstätten die beschädigten Glie -
der besser geübt werden als im Turnsaal . Sodann dient
die Lazarettschule der Weiterbildung des Verwundeten ,
sei es in dem erlernten Handwerk oder sei es im Rech -
nen und Schreiben , in Sprachen usw . In der erwähnten
Abteilung hat weiter ausgestellt die orthopädische Werk -
stätte von Prof . Dr . V u l p i u s in Heidelberg , die eine
Anzahl künstlicher Glieder vorführt . Eine besondere
Armprothese für einen kriegsverletzten Zahntechniker
zeigt Professor Port vom zahnärztlichen Institut Hei -
Kelberg . Das Sanitätsamt des 14. Armeekorpsund der badische Landesausschutz für Kriegsbeschädigten -
fürsorge weisen an Hand zahlreicher Photographien

"
undTabellen ihre besonderen Maßnahmen auf dem Gebieteder Kriegsbeschädigtenfürsorge nach ; sie erstrecken sichnicht nur auf die Heilung des Kriegsbeschädigten und

dessen Zurückführung zu dem früheren Beruf , sondernauch auf die evtl . erforderliche Umlernung für einenneuen Beruf und auf die Unterbringung Genesender und
Geheilter in allen möglichen Zweigen der Industrie , des
Handwerks und der Landwirtschaft . Großes Interessewecken die von der Firma I . Hammerschlag in Freiburgvorgeführten Schreibapparate für Kriegsverlebte , fernerRossets - Arbeitsarm aus den orthopädischen Werkstättenvon Franz Rosset in Freiburg . Außerdem hat die Ma -
fchinenfabrik Fahr A . - G . in Gottmadingen Ernte¬
maschinen zur Schau gestellt , die futz- und beinverletzten
Kriegern infolge Anbringung eines Fußhebels jede Be -
dienung gewährleisten .

?lus anSeren deutschen Staaten .
Zieutlinge » . (Bürokratisches . ) Im Lause die«

ses Sommers hat Oberamtmann Nägele in Reutlingennamens des K . Oberamts über 750 Personen des hie ->
sigen Bezirks bei der Staatsanwaltschaft zur Anzeigegebracht , weil sie ihren Metallbestand an Kupfer und
Messing zwar angegeben alber nicht rechtzeitig angemel -
det haben . Wie der Reutl . Gen .-Anz . erfährt , ist samt -
lichen Verurteilten Strafe und Kosten vom König im
Wege der Gnade nachgelassen worden . Soweit Strafeund Kosten bezahlt sind, wird ihre Rückzahlung er -
folgen .

Der Weinberg unter Glas .
In dem hiesigen Weinberg unter Glas gibt es Heuer ,

so wirt > aus Strümp felbach im Remstal ( Württem¬
berg ) berichtet , einen Vollherlbst . Die Trollinger Reben
hängen dicht voll mit Trauben , auf 1 Ar Fläche können3 Zentner der feinsten Tafeltrauben geerntet werden . Im
Vergleich niit den umliegenden freien Weinbergen , in
denen der Ertrag Heuer sehr klein ausfällt , ist es wun -
derbar , wie die Trauben in dem Weinberg sich entwickelt
haben ; man fühlt sich, wenn mcni in das Glashaus ein -
tritt und die Pracht der Trauben erblickt , in ein ganzanderes Land versetzt . Die Reiben wurden nicht mit
Kupfervitriol behandelt , einmal wurde geschwefelt . Der
ganze heurige Ertrag wurde zum Preise von 80 Mark
für I Zentner verkauft , feit 1 . September sind die Trau -
ben reif , sie sind außerordentlich süß und von feinem
Geschmack ; das Hotel Marquardt in Stuttgart verwendet
sie als Taseltrauben . Mit dem hiesigen 'Versuch dürfte
bewiesen sein , daß man in Deutschland ebenso gut Tafel -
trauben hervorbringen kann , wie in Italien oder Bel «
gien . Eine Vergrößerung 'der Anlage ist in Aussicht ge-
nommen .

Karlsruhe , 2 . Oktober 1916.
-ch? Fidclitas , Verein katholischer Kaufleute und Be -

amten in Karlsruhe . Die von dem Verein geplanten
Unterrichtskurse nehmen diese Woche ihren An -
fang und zwar derjenige in der französischen Sprache
Dienstag , den 3 . Oktober ( 16 Teilnehmer ) , und derjenige
für Buchführung Donnerstag , den 6 . Oktober (23 Teil -
nehmer ) . Der Unterricht — wöchentlich je eine Stunde— findet im Vereinslokal (Hotel Nowack) jeweils von
8K Uhr bis 9 % Uhr statt . Die Teilnehmer au den
Kursen werden gebeten , den morgen (Dienstag ) statt »
findenden Vereinsabend möglichst vollzählig zu besuchen .

Liederabend — Maria Philipp ! . Wer zu den Bo
suchern des auf Freitag , den 6. Oktober im Museums «
saal angekündigten Liederabends von Maria P h i -
l i p p i gehört , wird auf einige Stunden den rauhen Waf -
fenlärm vergessen und sich ganz umfangen lassen von dem
Frieden abgeklärter Kuiist . Nichts könnte zu einer sol»chen in unserer stnrmdurchtobten Zeit hochwillkommene -
ren Ablenkung mehr geeignet sein , als ein Sichhineinver «
senken ins Wunderreich der Romantik , in das die Vor -
tragssolge von Maria P h i I i p p i s Liederabend ge-
taucht ist. An erster Stelle werden durch die denkendeund phantasiereich gestaltende Künstlerin Lieder und Ge -
sänge von Franz Schubert , G . Brahins , Hugo Wols und
R . Strauß dargeboten und abgelöst durch die Sonate? -inc>II op. 5 für Klavier von Johannes Brahms , die der
pianistische Begleiter Musikdirektor Erich Hamma -
ch e r aus Trier zum Vortrag bringen wird . Derselbe be -
währte sein reiches Verständnis für diesen Meister schondes Oefteren . Maria Philippi wird die darauf

abgewartet , um leise über die Stiege hinaufzu -
schleichen und bei der Tür des Hausherrn mit ge-
spitzten Ohren stehen zu bleiben . „Da wird 's was
geben ! Hui ! " murmelte sie . Leider wurde sie aufeine längere Geduldsprobe gestellt . Schon wollte sie
abziehen , als sich die Tür öffnete und Leni , das Stu¬
benmädchen, mit tränenüberströiutem Gesicht her-
ausstürzte . Bald wären beide überöinanderae -
Purzelt .

„Ach Gott ! Sie sind da, Frau Gruber ! Gott , Sie
sind wie ein Engel , daß ich doch mein Herz aus -
schütten kann. Also , daß Sie 's wissen , in drei Tagenmuß im gehen, weil ich unserm Fräul 'n die Tür zumfortgehen aufg 'macht Hab '

. Ist das auch eine Ge -
rechtigkeit, frag ' ich ? Sieben Jahr Hab ich mir alle
Mucken von der Gnädigen gefallen lassen. Hab' mich
plagt mit die zwei Fratzen, jetzt , weil mir das Mädel
d 'rbarmt , weil 's gar nix hat . kann ich .zehn . Und
bei all dem bin ich noch besser dran . Hör 'n S ' her,im Rauchzimmer sind s

'
, daß der Otto nicht wachwird .

"

Beide schlichen in die Nähe der betreffenden Zim -
mertür . Ein heftiges Schluchzen drang heraus .

£ . . . und jetzt weißt, ' Du ungeratener Fratz, was
Im eigentlich bist : ein ehrloses , unanständiges Ge -
scHipf, das nicht wert is , daß sich die Eltern noch wei -
ter um Dich kümmern. Schad ' um jedes Wort , das
man mit Dir noch redet, und um jeden Kreuzer , den
man für Dich ausgibt . Vorzeitig ins Grab bringteinen so eine — ich will mich nicht ausdrücken, Du
elende Person ; schau den Vater an , wie er zittert .Und soll sich schonen . Wenn er jetzt kränker wird ,hast Du 's am GewWen , aber Du hast ja kein Ge -
wissen . Du ^ . . " .

Frau Raimunds schneidende Stimme hält inne ,und Herr Raimund , der sich inzwischen erholt hat,
sagt :

„Hör ' jetzt auf , Mutter . Je länger ich zuhören
muß , desto mehr greift mich 's an . Ich bin ein alter ,
kranker Mann , ich will am liebsten nichts mehr
wissen . Aber was g

'sagt werd 'n muß , soll nun g 'sagt
werd 'n."

Er sprach mit zitternder und doch kräftiger, ent-
fchiedener Stimme . Er wußte nicht, daß vier nnbe-
rufene Ohren der Szene lauschten, und daß abwech -
selnd je ein vorwitziges Auge durch das Schlüsselloch
in das erleuchtete Zimmer guckte.

„Jetzt antwortest , Du Nichtsnutz, wer ist der Kerl ,der Dich, wie Du sagst, dazu beredt hat, so gegen
alles Herkoinmen und allen Anstand zu handeln ? "

Herr Raimund saß in seinem Klubsauteuil zurück¬
gelehnt imd schaute das zitternd im Gefühle seiner
Schuld vor ihm stehende Mädchen durchdringend an.

„ Er heißt Viktor Weyer und ist Kommis beim
„ Modenkönig "

,
" beichtete Liese kleinlaut .

„So , also das ist ja ein sehr nobler Mann , den Du
Dir da ausgesucht hast," sagte Frau Raimund mit
schneidendem Hohn . „Ich kann mich dunkel erinnern ,die paarmal , wo ich in der Tanzschul ' mit war , Hab

'
ich so ein Gigerl mit Dir herumhopsen sehen .

"
„Nun , und lvas hat der Ladenschwengel alles mit

Dir verhandelt ? Will er Dich vielleicht heiraten ? "
examinierte der Vater weiter .

„Ja, " hauchte Liese.
Ein grollendes Gelächter von feiten des Vaters ,ein höhnisches von seiten der Mutter ertönte .
„Also mir scheint , an Dummheit gibt von euch

zweien einer dem andern nichts nach . Doch ich will
mich nicht weiter über den Punkt verbreiten , es
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Lisse .
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck .
(Nachdr . verboten .)

18) ( Fortsetzung .)
Liese hatte , als sich das Haustor hinter ihr schloß,

das Gefühl , welches Dante die Verdammten empfin -
den läßt und dies durch die Aufschrift am Höllentor
andeutet mit den Worten : „Ihr , die ihr hier ein -
tretet , laßt alle Hoffnung draußen .

" Der Haus -
besorger begleitete sie bis zur Wohnungstür , wo das
Stubenmädchen Leni schon »vartend stand. Dann
erst , als der biedere Mann seine Gefangene abge -

'liefert hatte , begab er sich in seine Wohnung .
Wenn er aber geglaubt hatte , seine Frau schlafend

zu finden , dann sah er sich sehr getäuscht. FrauGrnber , seit zwanzig Jahren Hausbesorgerin im
Raimundschen Hause , fühlte sich verpflichtet, über
alle Vorgänge im Hause, sei es beim Hausherrn , sei
es bei den Parteien , gewissenhaft zu wachen. Nicht
das kleinste Argumentchen entging ihrem Scharfblick.
Leider erntete sie für ihr aufopferndes Wachamt nur
Undank. Alles wich ihr aus , nur gekündigte Dienst -
boten schenkten ihr Vertrauen . Dadurch wurde sie
zwar reichlich für alle Verschwiegenheit der übrigen
Hausbewohner entschädigt, indem sie von den meisttief gekränkten dienstbaren Geistern die intimsten
Angelegenheiten der betreffenden ' Herrschast erfuhr,doch wurmte cs sie furchtbar, im ganzen Hause soverkannt zu fein , daß man ihr taxfrei den Titel eines
.Hausspitzels " verliehen hatte .

Frau Gruber stand angekleidet bei ihrer Woh-
Mnngstür und hatte nur die Rückkehr ihres Mannes
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folgenden Lieder von R . Strauß mit dem ganzen Aufge -
vor ihrer herrlichen Kunst wiedergeben . Einige seltener
gehörte, zum Teil neue , hier unbekannte Lieder von R .
^ ergh, E. Fischer, Rob . Kahn beschließen Maria Phittppis
Liederabend . Eintrittskarten sind erhältlich im Vorver¬
kauf in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert .

m

Theater unö Musik .

Großh . Hoftheater . Der Freitag brachte wieder ein -
Mal Glucks „Orpheus und E u r h d i k e" . Es war
kin Genuß , dieser Musik zu lauschen , das Werk bis zu
seinem befreienden Schlüsse zu verfolgen . Seine Struk¬
tur ist von edler, erhabener Einfachheit , obgleich die wech -
feinden Herzensempsindungen nicht 'des lebendigen Zuges
entbehren. Hier zeigt es sich wieder , daß eben doch
beim Säuger der Gesang die Hauptsache urfd die Dar¬
stellung erst in zweiter Reihe in Wirkung tritt ; die
antike Einfachheit und klassische Schönheit der ernsten
finnigen Weisen verlangt vor allem Stimme und Schu -
lung, dann Darstellung . Diesen Anforderungen ent-
sprach Frl . B r u n t f ch in der Titelpartie nach jeder
Richtung, und die vollsaftige und wohllautende Alt -
stimme, gehoben durch tadellosen , mit Verständnis schat¬
tierten Vortrag , machte ihren „Orpheus " zu einer Teil -
Nähme und reges Interesse auslösenden Gestalt . Frau
M ü I l e r - R e i ch e l bot wieder einen entzückenden
"Eros " und bei Frl . Finger als „ Eurydike " können
wir erfreuliche Fortschritte registrieren , ihre Gesangs -
technik wird immer besser , schade daß ihren Tönen des
Defteren 'das Weichere , die Seele fehlt . Hoskapell-
Deister Lorentz leitete das hehre Werk mit sicherer Hand
und klassischem Geiste .

Am Samstag gelangte wieder einmal unseres un -
Werblichen Schillers „Don Carlo s " zur Aufführung .
Für Schiller und sein Werk brauchen wir weder nach
neuen Ausdrücken der Bewunderung und Verehrung zu
suchen , noch uns bemühen , neue Streiflichter auf es
werfen zu wollen . „ Es reift nichts Vollkommenes unter
der Sonne , kein Stoff ist völlig gut und wenige sind
ganz unbrauchbar "

, sagt, mit Recht, ein alter
bekannter Bühnenpraktiker und „ jeder Stoff hat Hebel -
itände, welche die Kunst des Dichters so weit zu bewäl -
tigen vermag , daß das ganze Werk den Eindruck der
Schönheit und Größe macht". Immer muß man wieder ,
ganz abgesehen von der herrlichen , idealen Sprache , be -
wundern , wie Schiller die Idee der reinen Menschlich-
feit, der religiösen und politischen Freiheit zu verHerr-
wichen versucht. Ohne mit allem durchaus über -
einzustimmen , ist es überall der Stempel seines
vroßartigen Geistes und die Art , wie er in sei-
nen dramatischen Werken seine Gestalten zu schildern
versteht, die er zu Trägern einer hohen Idee , einer be -
beutsamen Begebenheit und löbendigen Anschaulichkeit
Macht . Schiller schloß bekanntlich mit dem Don Carlos
"' e erste Periode seiner dramatischen Tätigkeit ab , um

später, mit „W a l l e n st e i n "
, wieder zum Drama

zurückzukehren. Das Werk mit seinen reimlosen Jan ?-
den gibt dem Schauspieler Gelegenheit , zu zeigen , daß
er etwas gelert . Wenn der Dichter Verse schreibt, so
>!at der Sprechende die Verpflichtung , sie zu sprechen,
- ie Kunst besteht aber nicht darin , den Versbau über-

'Nächtig zu markieren , aber ihn doch durchklingen
SU lassen. Hierin standen in Bezug auf mackellose Wie -
Vergabe der Diktion und klare Auseinanderhaltung der
bedanken nicht alle auf gleicher Höhe . Herr
B a umba ch hatte als künstlerisch vornehmer Schau -
Weier den „König Philipp " in den Konturen richtig
^ aßt. ihm auch viele charakteristische Züge verliehen ,
? "l seiner Vervollkommnung zu erreichen ,
rrfirfo . ^ nmal das menschliche Gefühl in sein Recht tritt ,
ain r r r

6 J e 'nete Schattierung und Wahrheit , es fehlte
.Stusse daher am Ganzen das harmonische Gleich-

gewicht. Frau Er Marth ist keine Heroin , doch verdarb
l>e wenigstens nichts ; diese „Fürstin Eboli " war eine
etwas zu weich gestimmte liebenswürdige Dame . Herr

aul Becker gab den kühnen Malteserritter mit
lebendigen Zügen , aber der dieser Figur so notwendige
' oecklistische Zug , der den „ sonderbaren Schwärmer "

kennzeichne'. , ging ihm ab . Auch Frau D r o e s ch e r er-
reichte als „ Königin " nicht die volle Höhe ihrer Aufgäbe ,
das Königliche selbst fehlte . Herr Paschen als „Alba "
hätte vielleicht besser den König und Herr B a u m b a ch
den „Alba " gespielt . Doch zweifeln wir keineswegs , daß
Herr Baumbach seinem Philipp noch die feinere Aus -

Hrief aus öer Restöenz .

Sehr geehrder Herr Redakder!
.Denn dieser Feldzug , ist ja kein Schnellzug" — so

''cnn als die Soldate bald nach am Anfang voni
Krieg gsunge . Un sie henn recht ghat, indem daß
der Krieg scho mehr e Bimmelbähnle isch, wo an
ledere Telegrapheschtang Aufenthalt hat , weil einer
doschteht, wo mitfahre will . Wer denkt do net an die
v '

rschiedene Kriegserklärungen Jeden Monat kommt
en annere Schtaat , wo noch „mitfahre " will un ' da¬
durch gibts halt jedesmal en Aufenthalt un ' s ' Feld-
--z i e g I e" kommt norr langsam vorwärts . Drum
"aß en Zug net ganz schtegge bleibt, muß er ab und
SU Kohle fasse — so ischs wenigschtens beim
^ isenbahnzug. Beim Feldzug misse schtatt Kohle
Felder gfaßt werre , d . h . Deitschland muß neie
Anleihe uffnemme, damit daß der Feldz u g Widder
"esser vorwärts kommt , d . h . seim Endziel schneller
^ntgege . Desdrnm , liewe Seit , zeichnet Kriegsan -
«nh '

, damit daß es besser vorwärts geht mit dem
bimmelbähnle von eme Feldzug. Weil Jhrs scheints
"et alle glaawe wollt, wos doch de Hindeburg
klsagt hat

'
, desdrum sagts Eich a noch de Dinte -

Müller ! Hoffentlich glaabet 'rs jetzt !
Sch felwer bin Eich mit em gute Beischbiel voran -

Mnge, denn ich Hab 50 Mark un ' mei' Elvira 5V Mark
Sezeichent. Warum lachet 's dann ? Isch des viel-
Mt zwenig ? — Wann alle Leit , wo des lese , bloos

Mark zeichne, noord gibts ganz gwieß etliche
tausend zsamme un ' dann henn 'r nix meh ' zlachel
. Un ' noch was . daß es net vergeh ! Wenn 'r wege
irgend was v 'rärgert seid , noord laßt Eier Wut net
VN die Kriegsanleih ' aus . Ich Hab nämlich in Karls -
M en Freind , der schwingt seitNeischtem e elende
^ ut . weil er s ' Kriegsverdienst kreuz net
.ptegt hat . Ich muß allerdings zugewe . daß des
. ' gerlich isch, wann m 'r des net kriegt hat. wo m'r
d ? Karlsruh ' wohnt . Bisher bin ich iwerhaapt

^ /̂nung gwest, daß niemand meh ' in der Resi -
Tin t un ' lebt, dem wo des Kreiz erschpart ge-
fdw» m c *' Person anbelangt , so bin ich

a vergesse worre , awer des macht nix. S '

uss v jedem Hagel odder Rege einzelne Mhtelle
lbot >vo nix hin drepfelt. Kavent Krieg

J l?^ tpßlich doch jeder fei ' Kennzeiche , der eine hat
. teicht en krumme Fuß odder e lahme Hand un '
lein , G Verdienschtkreiz — fei ' Mensch entrinnt
'AnrfuJrtftftfsal . Im iwrige solle sich alle „Nichtbe -

treeschte. Unser „Bremen " isch jetzt in Äme-

arbeitung geben wird . Herr Lütj ohann ist ein „Don
Carlos ", in dessen Adern das Leben warm pulsiert . Auch
der „Domingo " des Herrn Schindler war charak -
teristisch. Ebenso der „Großinquisitor " des Herrn H e rz.
Die übrigen Personen , die der Dichter als treffliche Hilss -
mittel braucht, um seine Hauptpersonen in Bewegung
setzen zu können — eine dramaturgische Weisheit , da zu
allen Zeiten die Bühnen nicht nur über erste Kräfte
zu verfügen hatten — , griffen nach Vermögen und mit
sichtlichem Interesse in den Gang der Handlung ein .
Sie mögen sich nnt dieser Anerkennung begnügen . Die
szenische Aufmachung war gut gedacht und ausgeführt .

F.
X Karlsruhe , 1 . Okt. Wie wir hören , wird unser

Hoftheater am 15 . Oktober am Stadttheater in
Hagen ein G a st s p i e l geben . Ausgeführt wird
Goethes Schauspiel „Iphigenie ", in der Besetzung , die
sich bei den hiesigen Wiedergaben des Meisterwerkes
Goethes bewährt hat . Danach wird Frau Ermarth die
Titelrolle , Herr Lütjohann den Orestes , Herr Kraus den
Pylades , Herr Baumbach den Thoas und Herr Höcker den
Arlas wiedergeben . Die Spielleitung liegt in den Hän -
den des Generalintendanten Geh . Hofrats Bassermann .

W

Lebensmittelversorgung .
Zwei Eier für die Zeit vom 1. bis zum 21. Oktober.

Berlin , 2. Okt. (W .T .B .) Die Reichseierstelle
hat mit Genehmigung des Kriegsernährungsamtes
angeordnet , daß für die Zeit vom 1 . bis 21 . Oktober
1916 dem versorgungsberechtigten Verbraucher nicht
mehr als zwei Eier abgegeben werden dürfen.

_ 0

Der MerWarr m GriechmlanS .

Athen, 2. Okt. (W .T .B .) Reuter . Die Re -
s e r v i st e n v e r b ä n d e, die Zaimis aufzulösen
versucht hatte, sind wiederum aktiv aufgetreten un'd
haben in Nauplia ^ und anderen Orten U n-
ruhen verursacht. Sie haben beschlossen , im Falle
eines Mobilmachungsbebehls sich mit dem König in
Verbindung zu setzen , um gegebenenfalls den M i-
litärdienst zu verweigern . Dem Reuter -
schen Berichterstatter wurde von einer Persönlichkeit
aus der Umgebung des Königs gesagt , daß nfem
Griechenland Zeit lassen müsse, wenn man haben
wolle, daß es mit der Entente gehe . Es müsse zu-
erst 'der Eindruck, der durch die Ankunft der Flotte
der Alliierten ausgeübt worden sei , beseitigt werden,
sonst würden auf die Kriegserklärung Desertionen
und andere Insubordinationen folgen.

London, 1 . Oktober. (W .T .B .) Dem Daily Tele -
graph wird aus C a n e a vom 30 . September ge-
meldet, daß General D a n g l i s , der am Freitag in
Canea eingetroffen ist, zum dritten Mit -
glied der provisorischen Regierung
ernannt wurde. Die provisorische Regierung hat
heute eine Verordnung erlassen , durch die der Eid
für Beamte und Militärpersonen abgeändert wird .
Der Name des Königs wurde aus der Eidesformel
gestrichen und an seine Stelle die provisorische Re-
gierung gesetzt .
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Zur Rede des Reichskanzlers.
Sofia , 2 . Oktober. (W .T .B .) Zu der Betonung

des Willens , durchzuhalten in der Rode
des deutschen Reichskanzlers bemerkt Prepovetz :
Solche Erklärungen gab auch Briand ab , doch mach-
ten diese nicht denselben Eindruck, wie die Worte des
Kanzlers des Deutschen Reiches , das in jeden :
Kriege auf das glänzendste bewies, daß es zu siegen

rika un ' uff de Heimfahrt nemmtfe Widder Kupfer,
Blech , Nickel u . dergl . mit im ' dantt^kenne mer Widder
grad ,gnug Kreizer un ' Medallie mache, un ' dann
langts a for die , wo diesmol schtatt e Auszeichnung
lange Gsichter kriegt henn. Ja , unser „Bremen " !
Deutschland iwer alles , Deutschland u n n e v alles
un ' — alles iwer Deutschland! Awer norr net de
Kopf hänge lasse, weil unsre Gegner Widder e paar
Zentimeter vorkomme sinn . Wann sonscht nix vor-
kommt , gehts noch. M 'r sagt halt , daß es Kriegsglick
(an de tägliche Ereignisse gmesse) wechselnd sei ,
un ' de sisch a richtig. Ein Dag kriege d' Franzose
Wichse, de anner Dag d ' Engländer , am dritte d'
Russe , am vierte d ' Italiener , am fünfte d ' Serbe ,
am sechste d ' Rumäne — un ' dann isch d ' Woch so
ziemlich rum . Friher , wo d ' Montenegriner noch
„ cflebt " henn , do Hemmer s i w w e Arbeitsdage ahatt
— jetzt Hemmer den Dag for a Extratour frei un '
do kriege die Engländer gewöhnlich noch extra was
ab, indem daß unsere Zeppeline in London Bsuch
mache, „ohne erheblichen Schaden anzurichten" —
wie se als schreibe, unsere Freind . Die Engländer
henn halt scheints die richtige Warnungs - und Ab-
wehrmaßregle gedroffe . Vielleicht kennese do von
de badische Residenz was lerne .

Mei Elvira hat sich kirzlich bei mir entschuldigt,
weilse so lang nimm« gschriebe hat , indem daßtse
nämlich die Bekanntmachung auswendig lerne muß ,
wo drinn schteht, uff welche Art un ' Weis ' die Karls -
ruher druff uffmerkfam gmacht werre, wann Flieger -
gfahr vorliegt . Diese Warnung geht nämlich folgen¬
dermaße vor sich : 1 . Wenns net ausgeschlosfe isch, daß
es sei^ kann, daß die Meeglichkeit bschteht ,daß viel-
leicht Flieger komme , dann pfeife die Sireene einmal
24% Sekunde lang . 2 . Wann die Annahme vorliegt ,
daß die Meeglichkeit noch meeglicher isch, un ' begrin-
deter Verdacht beschteht, daßtse jedefalls komme , nord
pfeifts zweimal ; zuerfcht piano , dann mezzo-
forte , jedesmal eine Minnt '

. 3 . Wenns fascht ganz
sicher isch, daßtse vielleicht komme , daß es awer trotz-
dem' noch bezweifelt were kann, nord heult die
Sireen 2 Minudde lang in eim Schtick . 4 . Wann
mit Beschtimmtheit behauptet werre kann, daß die
Meeglichkeit einer Fliegergefahr zur Wirklichkeit
wird , nord pfeifts dreimal finf Minudde lang sortis-
simo . 5 . Wenn die Sireen anfangt , e halbe Schlund
lang kräftig zu heule, nord sinn die Flieger norr noch
e Viertelfchtund weit weg . 6 . Wann die erfchte
Bombe falle, sinn se do , un ' dann wird der Befehl ge-
gewe , daß sämtliche Sireene heule. Gleichzeidig werd
nord die scharfe Munition an die Abwehrbatterie

weiß. — Mir schreibt : Der Krieg dauert fort , aber
die Verantwortung dafür trifft nicht die Mittel -
mächte und ihre Verbündeten . Cambana sagt : Nur
ein großer Sieg kann den Frieden bringen . — Na-
rodny Prava schreibt : Die Rede des Reichskanzlers
ist ein aufrichtiger Protest des Staatsmannes , der
in seinen Bemühungen , die Greuel des Krieges zu
beendigen, bei den Feinden nur leereit und unbe-
dachten Phrasen begegnet Die Rede erweckte bei
allen Verbündeten Gefühle der höchsten Befriedi-
gung und der vollkommenen Solidarität . Wir
können über Frieden nur dann reden, wenn der
Feind infolge unserer Siege seine Eroberungsabsich-
ten aufgibt .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 2. Okt. ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : An der Sommerftont ziemlich große
Artillerietätigkeit . Die Franzosen machten im Laufe der
Nacht einige Fortschritte im Handgranatenkamps südöst¬
lich von Morval und längs der Somme südöstlich von
Elery . Zeitweilig aussetzende Beschießung auf den
übrigen Teilen der Front .

Paris , 2. Okt. ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : An der Sommefront führten wir im Ver -
laufe des Tages kleine Teilunternehmungen aus , die
uns gestatteten , nördlich von Rancourt und südlich von
Morval einige Grabenteile zu nehmen . Beiderseitiges
Geschützfeuer an verschiedenen Punkten der Front , be-
sonders hestig nördlich der Somme . In der Champagne
in der Gegend südlich der Butte de Mesnil versuchte der
Feind zwei Handstreiche, die aus lebhafte Beschießung
folgten . Unser Sperrfeuer brachte die Versuche des
Gegners unverzüglich zum Stehen . Ein weiterer Hand -
streich östlich von Tahure mißlang gleichfalls . Sonst
überall die gewöhnliche Kanonade .

Flugdienst : In der Gegend von Longavesnes an
der Sommefront wurde ein Fesselballon brennend abge-
schössen .

Orientarmee : Auf dem linken User der Struma
haben die englischen Truppen nach starker Artillerievor -
bereitung in einem glänzenden Sturmangriff an und
neben der Straße nach Serres zwei befestigte Dörfer ge-
nommen . Mehrere hundert Gefangene , darunter 200
unverwundete , fielen in unsere Hand . Am Fuße des
Belesgebirges Patrouillengefechte . Vom Doiransee bis
zum Wardar zeitweiliges Geschützfeuer. In der Gegend
des Kaimakcalan griffen die Serben die von den Bul -
garen stark gehaltene Höhe an . Die Tapferkeit unserer
Verbündeten siegte über den erbitterten Widerstand des
Gegners , der die Stellung aufgeben mußte , wobei er
zahllose Leichen auf dem Gelände ließ . Eine bulgarische
Batterie ist in den Händen der Serben . Auf unserem
linken Flügel dauert der Artilleriekampf auf b̂eiden Sei -
ten lebhaft fort . Eines unserer Flugzeuge bombardierte
Sofia . Es setzte seinen Flug bis Bukarest fort und lan -
dete dort.

Belgischer Bericht : Die Artillerie war weni -
ger tätig als an den vorhergehendei Tagen . Es ist
nichts besonderes zu melden .

Englische Berichte .
London, 2 . Okt. (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern abend. Südlich der Ancre eroberte unser Zen -
trum sein ganzes Ziel an einer Front von etwa 300
Uards von den Punkten östlich von Eaucourt L 'Abbaye
bis zur Straße Albert -Bapaume nördlich der Dester »
mon -Ferme . Es wird gemeldet , daß sich Eaucourt -
L 'Albbahe in unseren Händen befindet . Es sind bereits
über 8Ü0 Q&efanQctie g«m«cht. Unserei sind
gering . Weiter nach Osten haben wir unsere Posten
ein gutes Stück über die ursprünglichen Frontlinien hin-
aus vorgeschoben . Seit dieser Operationen haben die
neuen Panzerautomobile wertvolle Arbeit geleistet , in -
dem sie die feindlichen Gräben hinter der vorgehenden
Infanterie säuberten . Das Dorf Transloh wurde von
unserer Artillerie mit Erfolg beschossen und ein Muni -
tionsstapel (nördlich Anmunition Dump ) in die Luft ge-
sprengt . Gestern wurden zwei feindliche Flugzeuge mit
Erfolg von unseren Flugzeugen mit Bomben beworfen
und mindestens eine Maschine zerstört , vier feindliche
Flngmaschinen wurden zum Niedergehen gezwungen .
Eines unserer Flugzeuge wird vermißt . Feindliche
Truppen und Transporte wurden wiederholt aus der
Luft mit Maschinengewehrfeuer angegriffen und in

ausgewe un ' sobald dann die Genehmigung do isch,
fangese an zu schieße. 7 . Wann die Flieger fort sind,
fangt die Sireen in d 'r Siedschtadt an zu heule un '
dann isch die Gefahr vorieber.

Derardiche Beschtimmunge sinn sehr lobenswert,
norr werd sich 's empfehle , daß die Leit scho iin Fall
eins in die Keller nunner >gehe, weil 's sein kann,
daß-es vielleicht meeglich isch, daß angnomme werre
un ' jedefalls ziemlich fickjer behauptet werre kann,
daß-es immerhin net ausgfchlosse isch, daß die
Flieger vielleicht doch schneller do sinn , bevor daß
mit Beschtimmtheit amtlich bschlosse werre kann,
ob Fliegergfahr angnomme , vermutet , ge¬
ahnt , behauptet odder for ganz sicher
aHalte werre soll. — S ' isch halt die alt Gschicht.
M 'r soll nie iwer was iin Zweifel fei '

, m'r sollt alles
immer scho im voraus for sicher wisse. Wie glick-
lich wäre do z. B . d 'Jtaliener . Dene macht s 'Wetter
allfort en Strich durch d 'Rechnnng. Jedesmal ,
wann -se siege wolle , regnets . un ' wanns regnet , isch's
halt naß . Vielleicht komnit de Cadorna noch uff de
Gedanke, seine Soldate mit Regeschirm anszurischte.
S ' isch halt dumm, wammer nie was Gwisses net
weiß. Wie m 'r kirzlich in - ere italienische Zeidung
hat lese kenne , sinn sich die Italiener a noch net iin
klare , ob de Hindeburg odder de Beneckendorff
deutscher Generalschtabscheff worre isch. Odder ob
mir zwei Hindeburg und zwei Beneckendorff henn.
Do werre die Gäns uffeni Kapitol in Rom was
zusainmeschnattere. —• Wo ich des glese Hab , isch-m ' r
unwillkürlich die Gschicht eingfalle, wo feile Bauers -
fraa damals im Manöver for de Kommandierende
General 2 Bette gricht ' hat ,

's eine for de Bock
un ' 's anner for de Pollach, indem daß der Herr
nänilich von Bock und Pollach gheiße hat . — Er
isch jetzt a , wie so viele brave Soldate von seim
damalige Korps , bei d 'r „Große Armee" .

Wer weiß, ob mir net a bald dorthin eingezoge
werre , denn „Wer weiß, ob nicht die Welt morgen
in Schutt zerfällt —" heißts in sellem Schtudente-
lied. Ich Hab nämlich geträumt , daß d'Welt beinah'
unnergange isch. Un ' wissese, wie des zugange isch?
Uff einmal hat sich alles um mich rumgedreht ,
s 'Bett , die Möbel, die Wand vom Zimmer , die
Häuser , die Straße mit die Mensche und Viecher
usw . Z 'erscht ganz langsam, so daß ich 3 Pfenning
glangt Hab , weil ich anfangs gmeint Hab , ich dät
Karufsel fahre , dann immer schneller un ' allsfort
schneller , bis daß alles um mich rum , wo ich norr
hinguckt Hab , alles angfange hat zu brenne . 'Scheints
isch die Erdachs durch die rasche Drehunge von die

einem Fall mehrere hundert Mann zerstreut . Seit de,»
18. September haben wir zwischen Ancre und Somine
24 Feldkanonen , 3 Feldhaupitzen und 3 schwere Haubitzen
erbeutet und vom 1 . Juli bis 30 . September 588 Offi -
ziere und 26147 Mann gefangen genommen .

London, 2 . Okt. ( W.T .B .) Amtlicher Bericht aus
Saloniki . An der Strumafront eroberten wir
unterhalb der Brücke von Orljak die vorderste bulgarische
Linie . Nach hartnäckigem Kampf und heftiger Artil -
lerievorbereitung erweiterten wir am Abend unseren Ge -
winn . Es wurden sechs Gegenangriffe unternommen .
Hundert Gefangene sind bereits eingebracht . Der Kanipf
dauert an .

Rumänischer Bericht.
Bukarest, 1 . Okt. ( W .T .B . ) Heeresbericht vom

30 . September . Nord - und Nordwestfront : Kämpfe auf
dieser ganzen Front . Wir machten 600 Gefangene . Un¬
sere Streitkräfte in der Gegend von Hermaniistadt wur¬
den auf allen Teilen von überlegenen feindlichen Streit -
kräften angegriffen . Nach dreitägigen Kämpfen stellten
wir die Verbindung nach Süden her, indem wir den
Feind zurückschlugen, der an dieser Stelle unsere Truppen
angriff , die stellenweise sich gegen Süden zurückzogen.

Südfront : Wir schlugen einen heftigen feindlichen
Angriffsversuch bei Cerabia zurück . In der Dobrudscha
vereinzeltes Artillerieseuer .

Bukarest , 2 . Okt. (W T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern . Nord - und Nordwestfront : Keine Unter -
nehmungen an der ganze » Frout .

Luftangriffe : Feindliche Flieger warfen Bom -
ben auf B u k a r e st, wodurch zwei Frauen und fünf
Kinder getötet wurden , sowie auf C e r n a v o d a, Ivo
Bomben auf das Hospital Budesta fielen .

Der Luftangriff auf Sofia .
Sofia , 2 . Okt . (W .T .B .) Der Luftangriff

auf Sofia endete infolge der guten Abwehr -
m a ß n a h m e n Mit einem vollständigen Miß -
erfolg . Sobald das Nahen des feindlichen Fliegers
gemeldet wurde, wurde die Bevölkerung durch
Glockenläuten gewarnt . Es stiegen drei Fokker
auf . Ein Kampfflugzeug mit Feldwebel W ü g n e r
flog dem Feind entgegen und stellte ihn nahe der
Stadt , während die Abwehrbatterien durch u n u n°
terbrochenes Sperrfeuer den Durchbruch
des Feindes nach der Stadt verhinderten . Es ent-
spann sich zwischen Wagner und dem Franzosen ein
erbitterter Kampf, der mit dem Rückzug des Feindes
endete . Wagner verfolgte den Feind bis zum Bal -
kan, wo der Feind infolge zahlloser Treffer in das
Flugzeug , insbesondere auch in den Benzinbehälter ,
bei dem Dorfe Sevoge niedergehen mußte . Die
Besatzung , bestehend aus einem französischen
Offizier und einem serbischen Offizier
als Begleiter , wurde unverletzt gefangen. Das
Flugzeug ist ein französischer Doppeldecker modern-
ster Bauart . Der Franzose zollte der Geschicklichkeit
und Pünktlichkeit des deutschen Fliegers höchst ? An -
erkennung.

Div amerikanische Wahlbewegung.
Ncwhork, 1 . Oktober. Wilson hielt , lt . Frkf.

Ztg . . seine erste wichtige Wahlrede. Er prophezeite,
daß im Falle des Sieges der Republikaner Amerika
in der einen oder anderen Form in den europäischen
Krieg verwickelt werden würde . Unter Wilsons An-
hängern scheint die Meinung zu herrschen , daß seine
Aussichten sehr gering sind . Die Wetten stehen im
ganzen zwei zu eins gegen ihn .

Zoppot , 2 . Okt. ( W .T .B .) Hier verstarb im Alter von
67 Jahren der Rittergutsbesitzer Roman von I a n t a -
Polczinski auf Zabitschin , der bis zum Jahre 1912
den Reichstagswahlkreis Karthaus - Putzig -Neustadt als
Mitglied der polnischen Fraktion über 20 Jahre hindurch
vertreten hat .

Voraussichtliche Witterung am 3 . Oktober : Wechselnd
bewölkt, meist trocken , untertag ziemlich mild .

Wasserstand des Rheins am 3 . Oktober früh ;
Schusterinsel 205, gestiegeü 10. Kehl 297 , gestiegen 27.

Maxau 451, gestiegen 13. Mannheim 353 , gestiegen 15 .

Erdkugel gliehend worre un ' dadurch hat die Erd
Feuer gfange un ' isch im Nu in helle Flamme
gschtanne . Jedefalls war die Erdachs a nimmee
recht gschmiert , indem daß der Erdachseschinierer halt
a hat einrigge mieße. Der Brand hat elend rasch
um sich griffe, indem daß die Flamme an dene viele
Lebensmittelmarke un ' am Babiergeld reiche Nah-
rimg gfnnne henn. Die Freiwillig Fenerschpritz
hat a nimmee Meischter werre kenne un ' so war
halt nix zu mache. Un ' die Mensche , liewe Zeit ,wie henn die gschrie un ' gjammert im ' in kirzeschter
Zeit — m 'r kann sichs denke, wann alles so durch-
enanner gschmisse werd — wäre Deutsche . Franzose,
Engländer . Russe usw . kunterbunt unnrenanner , un '
am Himmel war uff einmol en Regeboge mit der
Inschrift zu sehe : „Weltuntergang !" Pletzlich isch
d 'r Mischter Grey an mir v 'rbei gsaust un ' hinne-
drei ' ganzer Schare von gfallene Krieger aus alle
Schtaate . wo Widder lebendich worre sinn . Un die
henn- 'm Schtein und alles meegliche nochgschniisse ,
bis daß- er vor lauter An nicht iin Deisel in d 'Händ
grennt isch. Uff einmol hat en Mordsrege eingsetzt
un ' in fünf Minudde war d 'r ganze Weltbrand
glescht un ' e Stimm ans de Wolke hat nord ganz laut
v 'rkündicht, daß jetzt alle Leut ruhig heim geh '
könnte, denn jetzt sei Widder Friede un ' Ordnung uff
de Welt —• de Weltunnergang sei v 'rschobe, indem
daß die Welt jetzt wenigschtens vom greeschte
Gauner befreit sei . — Pietzlich — wo 's am scheenschte
worre wär — hat einer ganz laut gschrie : „Auf -
st e h n ! " un ' wo ich zu m 'r komme bin , isch d 'r
Unneroffizier vom Dienscht newe mir gschtanne !
Die längscht Zeit bin ich nadierlich dann im Beet
gwese. Mit dein Troscht, daß am 1 . Oktober Widder
die gute alte (mitteleuropäische) Zeit kommt , Hab
ich dann en Kopfschprung gmacht in meine Unner -
Hose un ' bald druff siinnier mit -em Gwehr uffem
Buckel uff de Exerzierplatz gange. — Awer am
1 . Oktober isch schtatt um zehn scho um nenne Zapfe-
schreich im ' wann m 'r noch bedenkt , daß am Tctiein
Dag morgens um sechse erscht finfe isch, dann freut
m 'r sich druff , daß m 'r an dem fchene Dan zwei
Schtund länger schlofe kann.

Sonscht isch die Lage unverändert .
Mit vielen Grießen

Ihne Ihr sehr geehrder und ergewener
Euschtachius Dintenmiiller ,

Anaschtellter1 . Geh.-Klaß , z. Zt . Soldat 2 . Geh.-Klaß.
m
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Preisbeschränkung für Schuhwaren .

Berlin , 30 . Sept . (W .T .B . ) Eine Verordnung des
Bundesrats vom 28 . September 1916 führt , um unge -
Ibührlichen Preiserhöhungen , wie sie vielfach vorgekom -
men sind , zu steuern , eine Preisbeschränkung
für Schuhwaren ein . Die zulässige obere Preis -
grenze ergibt sich aus der Zusammenrechnung der <Äe-
Itehungskosten , eines angemessenes Anteils der allge -
meinen Unkosten und eines angemessenen Gewinns . Die
Grundsätze für die Berechnung dieser Bestandteile des
Preises werden von der vom Reichskanzler ernannten
Gutachterkommission für Schuhmacherpreise , Berlin ,
Leipzigerstraße 123 z , aufgestellt . Die Preisbeschränkung
«rstreckt sich auf Schuhwaren , die ganz oder zum Teil
aus Leder , Strick -, Web - , oder Wirkwaren , Filz oder
silzartigen Stoffen bestehen . Sie ist insofern r ü ck-
wirkend , als sie auf abgeschlossene , aber vor dem
Inkrafttreten der Verordnung noch nicht erfüllte Liefe -
rnngc >verträge Anwendung findet . Der Kettenhandel in
Schuhwaren ist untersagt : der Großhändler darf nuran Kleinhändler , diese dürfen nur an Verbraucher ab -
setzen. Die « chuhwaren müssen vom Hersteller oder
Importeur durch Angaben über Firma und Ort der
Herstellung (oder eine dem Hersteller vom Gutachter -
ausschuh zugewiesenen Nummer ) , Kleinverkaufspreiseund Zeitpunkt der Anbringung der Angaben gekenn -
zeichnet werde » . Dadurch , daß der Hersteller verpflich¬tet ist, für alle von ihm in den Berkehr gebrachten-Schuhwaren den Klein - vom Reichspreis nach Maß -
Habe der Neichssätze der Gutachterkommission sestzu-
.setzen und auszuzeichnen , wird eine gewisse Gleich -
Mäßigkeit der Preise gewährleistet und gleichzeitig der
Kleinhändler vor Schwierigkeiten belvahrt , die ihm bei
selbständiger Preisfestsetzung durch die notwendige Kon -trolle der Angemessenheit der Preise erwachsen würden .Die gleichmäßige Festsetzung der Preise bedeutet inso -
fern keine grundsätzliche Abweichung von den bisherigentatsächlichen Verhältnissen , als die hauptsächlichsten Ge -
branchsstiefel auch im Frieden bereits von der Mehr -
zahl der Händler zu annähernd gleichen Preisen ver -
kaust worden sind .

Bei der Vermutung übermäßiger Preisforderungkaiiii der Käufer — auch der kaufende Schuhwaren -
Händler — ein Schiedsgericht anrufen . Das Schieds -
gericht prüft die Preise auch auf Anrufen der zustän¬digen Behörden nach . Ergibt sich hierbei !, daß der
Preis für eine bestimmte Art von Schuhwaren unan -
gemessen hoch ist, so hat daS Schiedsgericht zugunstendes Reichs einen dem Ueberpreis aller in den letztendrei Monaten mit der beanstandeten Preisauszeichnungin den Verkehr gebrachten Schuhwaren entsprechendenBetrag von dem zur Auszeichnung Verpflichteten ein -
zuziehen .

Veranstaltungen zu besonderer Beschleunigung desVerkaufs von Schuhwaren — Ausverkäufe und Ge -
>legeiiheitsverkäufe aller Art — sind verboten ; zur Ver -
meidung vou .Härten kann die Ortspolizeibehörde Ans -
nahmen zulassen . Ausnahmen von den Vorschriften der
Verordnung überhaupt kann der Reichskanzler ge-
statten ; er kann auch die Preise für die Ausbesserungvon Schuhwaren regeln .

Die Verordnung tritt , abgesehen von den Vorschrif -ten über die Kennzeichnung der Schuhwaren und den
Strafbestimmungen , sofort , die Strafbestimmungen mitDem dritten Tage nach Verkündung , die Vorschriften überdie Kennzeichnung am 26 . Oktober 1316 in Kraft .

Worten ist, so macht die Verordnung , für eine Frist voneinem Monat nach ihrem Inkrafttreten oder nach dem
Beginn des Beschäftigungsverhältnisses , ihre Wirksam -
keit von einer Erklärung des Angestellten gegen -
über der Reichsversicherungsanstalt abhängig . Bereits
früher getroffene rechtskräftige Entscheidungen , die im
Gegensatz zu dieser Verordnung die Frage der Versiche¬rungspflicht eines Angestellten bejaht haben , werden , auffristmäßigen Antrag des Versicherten bei der in Be-
tracht kommenden Stelle , aufgehoben . Die Verordnungsoll auch zugunsten der vor 'ihrer Verkündung währenddes Krieges in ein Angestelltenverhältnis getretenenPersonen Anwendung finden . Sie enthält deshalb rück -
wirkende Kraft bis zum Kriegsbeginn .

Gerichrssaal .

- )X (-

Versichsrungspflicht von Mngeftellten für Se -
schäftigungen während öes Krieges .

Verlin , 38 . Sept . (W .T .B . ) Der B u n d e s r a t hatin der Sitzung vom 28 . September 1916 eine VerordnungM'er die Ve ^ icherungspflicht von Angestellten für Be -
schäftigungen während des Krieges erlassen . Nach derneuen Verordnung sind Personen , die eine au sich ver -
sicherungspfl 'chtige Tätigkeit aller Wahrscheinlichkeit nachnur während des Krieges " ausüben — eine solche vorhernicht ausübten und nachher vermutlich nicht mehr aus -Wen werden — nicht versicherungspflichtig nach dem
Aiigestellteiiversicherungsgesetz . Doch dürfen , wenn Bei -
träge zur Angestelltenversichcrung für die Dauer deran sich versicherungspflichtigen Beschäftigung von sol¬chen Personen tatsächlich entrichtet sind , die Lei -
st iin gen der Angestelltenversichcrung nicht deshalb ab -
gelehnt werden , weil die Beiträge zu unrecht entrichtetseien . Hierdurch soll einer nachträglichen Schädigungvon Personen , die, ohne dazu genötigt zu sein , die ver -
hältnismäßig hohen Beiträge zur Angestelltenversiche¬rung entrichtet haben , vorgebeugt wenden . Auch das
Heilverfahren gehört zu solchen Leistungen der Ange -
stelltenversicheruiig . Da die Frage , ob eine Person nachKriegsende ihre versicherungspflichtige Tätigkeit voraus -
sichtlich fortsetzen wird , nicht selten schwer zu beant -

Heidelberg , 28 . Sept . Wegen u n erlaub -
ten Verkehrs mit einem Kriegsgefangenen , einem
Russen , wurde die 27jährige Katharina Jörger vom
Schöffengericht zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt .+ Mannheim , 1 . Okt . Die Strafkammer verurteilteden Taglöhner Nikolaus Klee , der einem Wirte zwei
goldene Uhren mit Kette entwendete nndbei einem Ingenieur drei Brillantringe vonüber 2000 Mark st a h l, zu drei Jahren Zuchthaus .

) : ( Pforzheim , 1 . Okt . Der wegen Fahnenflucht
zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilte Goldarbeiter
Eugen Friedrich Klink ans Pfinzweiler erhielt vom
Schöffengericht wegen D i e b st a h l s , zu dessen Ab -
urteilung er den bürgerlichen Gerichten überwiesen war -den war , eine Zusatzstrafe von drei Wochen Gefängnis zuseinen 2 Jahren 7 Monaten Gefängnis wegen Fahnen -
flucht .

# Offenburg » 1 . Okt . Wegen unerlabten Ver -
kehrs mit Kriegsgefangenen wurde die
Zigarrenmacherin Anna Martha Benz aus Nesselrieddorn Schöffengerichte zu Offeuburg zu 4 Wochen Ge -
fängniS verurteilt .

X Freiburg , 1 . Okt . Wegen Betrugs , Diebstahls und
Unterschlagung wurde der bereits vorbestrafte SchlosserJosef Schulz aus Grelliugen (Schweiz ) zu drei JahrenZuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust von der hiesigenStrafkammer verurteilt .

-[# ]-

politische Nachrichten .
Deutschland .

Berlin , 28. Sept . (W .T .B .) Im Reichsanzeigerwird ein Verbat der Ausfuhr und Durchfuhr aller
Waren des Abschnittes 17 » des Zolltarifs (Eisenund Eisenlegierungen ) bekanntgemacht . Ferner werdenim Reichsanzeiger seitens der Gemüsekonserven -K r i e g s g e e s e l I f ch a f t Hoch st preise für die
Fabrikation und den Kleinhandel für Spargelkonserven ,Erbsenkonserven und Konserven auS gemischtem Ge¬
müse mit dem Bemerken zur Kenntnis gebracht , daß das
Absatzverbot für Gemüsekonserven und Faßbohnen vom9. September 191(5 durch die Bekanntmachung nicht auf -
gehoben wird .

Zum 25jährigcn Regierungsjubiläum des Königs
von Württemberg .

Stuttgart , 29 . Sept . (W .T .B .) Der Staats -
Anzeiger schreibt : Zur Feier des25jährigenftflV gierungsjubiläums des Königswerden in der Kgl. Minze in Stuttgart Drei -
Markstücke als Denkmünze 'n ausgeprägt ,die auf der Vorderseite unter dem Bilde des Königseinen Lorbeerzweig mit den Jahreszahlen 1891/1916
tragen , während die Rückseite den Reichsadler, wie
bei gewöhnlichen Dreimarkstücken ausweist. Aufden Tag des Jubiläums kann jedoch nur eine ganz
beschränkte Anzahl der Denkmünzen hergestellt wer¬
den . Die allgemeine Prägung muh auf eine spä -
tere Zeit zurückgestellt werden.

Ausland .
Bern , 30 . Sept . (W .T .B . ) In der vorgestrigen

'
Sitz¬

ung des französischen Senats sprach der FinanzministerRi bot über die Dringlichkeit einer möglichst baldigen
Beratung und Annahme des E i n k o m m e n st e u e r -
ge setz es . Unter Hinweis auf die stetig anwachsende
Handelsunterbilauz verlangte Ribot , daß alles ausge -boten werde , damit alle im Lande liegenden Produktions -
Möglichkeiten verwirklicht würden . Diese Forderungmüsse auch an die Kriegsverwaltnng gestellt werden . Vorder Abstimmung über die vorläufigen Büdgetzwölftel , die
einstimmig genehmigt wurden , stellte Döumer die An¬

frage , ob künftig nicht wieder ein festes Budget vorgelegtwerden könne . Regelmäßigkeit in den Finanzen sei be -
sonders im Krieg nötig .

London , 30. Sept. (W .T.B .) Die Times mel-
den aus Dublin : Nach der Rede des Abgeord-
neten H a z l e t o n zu urteilen , wird die nationali -
stische Partei jedem Versuch , Irland die allge -
meine Wehrpflicht aufzuzwingen , den e n e r-
gischsten Widerstand entgegensetzen . Hazle-
ton sagte, wenn Irland jemals die Wehrpflicht
einführte , würde es nur durch einen Beschluß des
eigenen Parlaments geschehen. Es würden mehrals 49 9(1(1 Soldaten nötig sein , uui dem irischen
Volke die Wehrpflicht aufzuzwingen.

Kopenhagen , 1 . Oktober. (W .T.B .) Wie amtlich
berichtigt wird , betraf das letzte Ausfuhrverbot der
dänischen Regierung nicht Feld - und Wiesengras ,sondern alle Arten Feld - und Wiesengras -
s a m e n .

Stockholm , 1 . Okt . ( W .T .B .) Die schwedische Regie -
ruug hat eine besondere Volkshaushaltskom -
m i s s i o ii eingesetzt , die den Verbranch der wichtigsten

Die Regierung hatein Ausfuhrverbot für Ku p f e r e r z und Nickel -'
ssen.

L e b e n s m i t t el regeln soll
ein Aus '
e r z erlä

Die Politik Dänemarks.
Kopenhagen , 39 . Sept. (W .T.B .) Sowohl das

F o l k e t i n g als das L a n d st i n g hat heute den
Vorschlag betreffend die Bildung einer Parlament « -
ri'schen Kommission von 15 Mitgliedern jeder Kam¬
mer angenommen , die die Konvention betreffend
Abtretung der dänischen Antillen
einer Prüfung unterziehen soll. Die Kommission
soll ihre Arbeit innerhalb 6 Wochen beendigen.
Stimmt die Koucmisfion dem Vorschlage auf Abtre-
tuug zu , so soll über die Abtretung eine Volksab-
stimmnng stattfinden . An der Abstimmung nehmen
alle nach dem neuen Grundgesetz wahlberechtigten
Wähler , auch die Frauen , teil . Falls nicht über die
Hälfte dagegen stimmt , in welchem Falle die Ab-
machung fällt , so trifft der Reichstag unabhängig
die Entscheidung. Weiter wurde der Vorschlag an -
genommen, das gegenwärtige M i n i st e r i u m
d u r ch drei M i n i st e r ohne Portefeuille
zu ergänzen , nämlich je einen Vertreter der
Linken , der Konservativen und der Sozialdemo -
kraten . Jnr Laufe der Verhandlungen wurde all-
seitig betont, dos; hiermit beabsichtigt werde, wäh-
rend des europäischen Krieges die politische Ruheund den Frieden im Lande zuwege zu bringen , da-
mit Dänemark , wie der Ministerpräsident ausführte ,die bisherige Neutralitätspolitik der Regierung fort -
setzen könne , die darauf ausgehe , eine loyale Neu-
tralitätspolitik zu führen , die Dänemark vom Kriege
ausschließe und dessen Wirkung tunlichst begrenze.

Kopenhagen , 39 . Sept. (W .TB .) Der König
hat den konservativen Abgeordneten R o t t b ö l,den Abgeordneten I . C. C h r i st e n s e n von der
Partei der Linken und den Sozialisten S t e u -
n i n g zu Ministern ohne Portefeuille ernannt .

Ein neuer Innenminister in Ruhland .
Petersburg , 1 . Okt . (W .& .B .) Meldung der Peters -

Krüger Telegraphenagentur . Ein kaiserlicher Erlaß ver -
kündet die Ernennung des Adelsmarschalls der Provinz
Simbirsk , Protopopow , zum Mini st er des
Innern an Stelle von Ehwostow , dessen Rücktritt ge-
nehmigt wird . Protopopow ist Vizepräsident der Duma .

Militärisch : Maßnahmen Spaniens .
Bern , 39 . Sept . (W .T .B .) Wie der Temps mel-

det, hat der spanische K r i e g s m i n i st e r
vor dem Senat über die geplante R e o r g a n i s a-
tion des Heeres Bericht erstattet . Die Balea -
ren - nnd die Kanarischen Inseln sollen in den Stand
gesetzt werden, sich allein zu verteidigen . Für das
Flugwesen verlangt der Kriegsminister 29 Mil -
lionen.

Die Dienstpflicht in Australien .
London , 1 . Okt. (W.T .B .) Daily Chronicle mel-

det aus Melbourne vom 29. Sept . : Die Ver-
suche der S o z i a l i st e n , die >G e w e r k s ch a f t e n
zu radikalen Maßregeln gegen die
Einführung der Dienstpflicht zu be -

Wegen, sind mißglückt . Es wurde heute bekannt
gemacht , daß alle unverheirateten Männer zwischen21 und 35 Jahren in AbWartung des Ergebnissesder Volksabstimmilng über die Dienstpflicht zuml
militärischen Dienst aufgerufen werden sollen . Die
Aufgerufenen werden nach ärztlicher Untersuchung,soweit sie nicht vom Militärdienst befreit sind, sofort
nach den Militärlagern geschickt werden. Von den
75 Mitgliedern des Repräsentantenhauses habennur 18 ein Manifest gegen die Dienstpflicht unter -
zeichnet, von den 36 Senatoren 15.

Berlin , 26 . Sept . (W .T .B .) Der Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 23 . September zeigteine weitere starke Zunahme des Bedarfes an ZahlungS -Mitteln . Zum erheblichen Teile erklärt sich diese ausdem bevorstehenden Ouartalswechsel und ferner ausdem Umstände , daß ab 30 . September die Einzahlungenauf die neue Kriegsanleihe geleistet werden können .Die Kapitalsanlage erhöhte sich um 23,3 Millionen
Mark gegen 175 Millionen im Vorjahre und 47 Millio -
neu im Jahre 1914 . Die an sich nicht beträchtliche Zu »
nähme gewinnt an Bedeutung unter Berücksichtigungdes schon in der vorangegangenen Woche erfolgten un -
gewöhnlichen Zuwachses von 398 Millionen und im Zu -
sammenhang mit der Erhöhung der Anlage und der
Zunahme der fremden Gelder um 212,9 Millionen .
Hierunter befinden sich aber 81 Millionen , worum sichdas Guthaben der belgischen Notenbank durch Uebersen -
düng des entsprechenden Betrages an Reichsbanknoten
vermehrte . Nach Abzug dieser 81 Millionen wji der
Zufluß an fremden Geldern geringer als zur gleichenZeit der beiden Vorjahre , denn die Zunahme betrugim Vorjahre 239 Millionen und 1914 belief er sich auf214 Millionen . Doch ist hierbei zu beachten , daß die
vorangegangene Woche ohne Berücksichtigung der belgi -
scheu Gelder einen ungewöhnlich starken Zugang von257 Millionen brachte . Wenn man bei der Verminde -
rung des Notenumlaufes um 81° Millionen berücksich-
tigt , so ist eigentlich eine Erhöhung des Notenumlaufes
auf 03 Millionen eingetreten , während in den Jahren1915 und 1914 eine Abnahme von 22 und 00 Millionen
Mark festzustellen war . Der Goldbestand hat sich um
1,4 Millionen gehoben , doch weisen die anderen Positiv -
nen des Barvorrats eine Verringerung aus . Der Be-
stand der Reichsbank an Darlehenskassenscheinen ist um
71,0 auf 182,9 Millionen zurückgegangen , während die
von den Darlehnskaffen ausgelieheneu Gelder sich um
1,3 auf 2123,8 Millionen Mark erhöht haben . Hiervon
entfallen 444,4 Millionen oder 29,1 Millionen wenigerals am 15. September auf Darlehen für Zwecke der
vierten Kriegsanleihe . Die Inanspruchnahme der Dar -
lehnskassen für Einzahlungen der ersten vier Kriegsan -
leihen überhaupt , berechnet sich am 23 . September auf
870,4 Millionen , gleich 2% Prozent des gezeichneten
Betrages von 36 % Milliarden Mark . Die beträchtliche
Zunahme der „ sonstigen Aktiven " von 551,3 auf 758,9
Millionen Mark erklärt sich im wesentlichen aus der
Einlösung der am 1 . Oktober fälligen Zinsscheine der
Reichsanleihe im Betrage von 185 Millionen Mark für
Rechnung des Reiches . Die Golddeckung der Noten be-
trägt 30 Prozent gegen 35,9 Prozent in der Vorwoche ,die Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlich -leiten durch Gold hat sich von 23,9 auf 23,5 Prozent er -
mäßigt .

Auswärtige Gestorbens .
H i l z i n g e n : Eölestin Graf , 54 Jahre alt . jfc'

Konstanz : Julius Schlacht er , 71 Jahre alt . )jc
Mannheim : Maria W e l l e n r e u t e r , 22 Jahre alt !
Friedrich F r ö b e r, Oberlehrer , 60 Jahre alt . Bruch¬
sal : Theodor Rein Harth , Techniker , 30 Jahre alt . £
Hugstetten : Mathäus Jäger , Privat , 93 Jahre alt .

c . w , j
Karlsrahe fer . IV . die 4 . Okt . eccl . 3 . Steph .

h . 11 ; eccl . S. Vinc . hör . 2 ' /, conf . ; 38/4 congr .

€ . II . 55 .
Biebesheim , fer . Ii ! . , 3 . Okt . h . 4.

Sendet den S. 8. ins Feld!
Sr?

Kinderarzt Dr . E . Blattner
Karlsruhe , Aiaalienstrasse 71

vom Urlaub zurück . 3090
Sprechstande nur 2—3 Uhr.

Berichtigung .
Tic Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 1 . 5iälüe desMonat « Oktober dS . IS . findet für die O .-Z . 3 -UH bis sOOO derSliiswciJfcrtcn am nächsten Mittwoch den 4 . Oktober ds . Js .nicht in der Zeit von vormittags 8 Uhr bis l/tl Uhr und nach¬

mittags von ' 1*2 bis 6 Uhr , sondern ausnahmsweise in der Zeit
vou vormittags 8 lllir ununterbrochen bis » a «lttuittags ,t ttlir
ini groben NathanSsaale statt .

Karlsruhe , den 30 . September 1916.
Das Bürgermeisteramt .

3288

Bekanntmachung .
Die Meußisch - Süddentsche Kfassenl

'
otterie veir .

Die Ziehung der 4 . Klasse der 8 . Preußisch -Süddeutschen
.(234 . Kiinigl . Preuß . ) Klassenliztterie wird nach planmäßiger
Bestimmung am 6 . und 7 . Oktober 1916 stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 4 . Klasse hat bis
spätestens Montag , den 2 . Oktober d . Js ., abends 6 Uhr bei

>den zuständigen Großh . Badischen Lotterieeinnehmern zu er-
folgen , die auch Kanflose abgeben .

Karlsruhe , den 27 . September 1916 . 3291
chrohy . Landeshauptkasse

als Landesöeyörde für die staatt . Ktassentstterie .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Verkauf von frischen Seefischen in der Sofien -

ftraHe 96/98 am Dienstag von vormittags 8 Uhr ab .

FürExpreßgutbestelluug
zum sofortigen Eintritt

2 junge ßMnndißt

gesncht . 3289

Werner & Gärtner
Amtl . Expreßgutbestätterei
Hauplbahnhos, Karlsruhe

llru eillgttrojseü
Sri) io . lange Tnchmänlel jc 46 .75 an
Jarbijjt Lanienmiinttl x 35 .00 an

Damen-, Herren- und Kinder-
Lovenmäntel

Kumniilinitiäntel x 35.75
MPslktsts - ß '^
Zackenklkidcr . . „ 37.75 „
Kleiderröcke . . „ 7.50 „
Seiden -Linse« . . „ 11 .75 „

Kinderioänlel und Pelerinen
in allen Gröben . 3251

Heine Ladenspescn .

ilmiklsKonfklitionshaiiS
Wilh - rmstraße 34 , llr .

Monstranzen , Kelche , Ciborieu ,
Nauchfässcr , Lampen , Leuchter
u . dergl . werden preiswert angefertigt

oder renoviert .
Noch vorrätige Monstranzen , Kelche ,
Ciboricli ic . werden noch ohne Preis -

misschlag abgegeben .
Skizzen u . Kostenvoranschläge kostenlos .

I¥8 . Hoferer , Freiburg,
Karlstrafte 6

' •syy (gegenüber dem kathol . Vereinshans ) .
Firma gegründet Gold - nnd Silberschmiede für

; kirchl . Geräte und Gefiche.ILi - S

Soeben erschienen
und in allen einschlägigen Geschäften zu haben, sowie

g bei unseren Zeitungsträgerinnen und Geschäftsstelle :

Taschen-Fahrplan
ffir sen Vtiaterdiwt 1916/17

(1 . Oktober 1916 bis 30 . April 1917 )
32 Seiten . Preis 15 Pfg .

Geschöstsstelle des Badischen Beobachters
Karlsruhe i . B . , Adlerstraße 42 .

\ Rolirstulil - Flechterei
| Soiiirrmar .n , Karlsruhe -
l Hlihliiurg , Philippstrasse 7 .»z NB . Postkarte gontigt . 939

« I

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Miengesellschaftfür
Verlag und Druckeret Karlsruhe^

Ludwig Knopf, Schneidermeister
KARLSRUHE

Kaiserstragse 49 , gegenüber der Tecbn . Hochschule.

Anfertigung feiner Herren - Garderobe
nach Mass , auch bei Zugabe des Stoffes.

Erstklassige Ausführung zn mässlgen Preisen. 8077

Bezugsschein nlciit erforderlich ^

Vorzügliche frische

WIWWU »

zu billigsten Tagespreisen .
mHermann

TIETZ
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